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fanterte=Sntppentljetlen ju einer oterroöc&enflidjen

SDienftleiftung fommanbirt roerben. gür bie Sluä*
b Übung ber beutfajen Gaoatterie gefdjiefjt überljaupt
in neuefter gett bei unä mannigfaltigeä, fpejiett
tft oor einigen Sagen eine Snffruftion für bie

aüjäfjrlidj .ftattfinbenben Uebungäreifen berfelben er*

laffen roorben, roeldje biäfjer nur nadj ganj aüge*
mein gehaltenen, feineäroegä feftftefjenbenSDtreftionen
ber Snbtoibualität beä bie Uebung Seitenben be*

jüglidj itjrer Slnorbnung überlaffen blieben. SBei

nidjt roeniger benn 9 S!lrmee*Gorpä roerben in biefem

Saijre jene Uebungäreifen ftattfinben. (Sä fann,
ofjne in baä ©ebiet muffiger Gonjecturen ju ge*

ratljen, mit ©idjerljeit oorauägefagt roerben, baß
bie Sbätigfeit ber Gaoatterte beä beutfdjen §eereä
in einem nädjften gelbjuge eine felbft gegenüber
ben Seiftungen be§ „bidjten unburctjbringtictjen ri-
deaus" oon 1870/71 epod&emadjenbefein roirb; be*

fonberä in Slnbetradjt ber erfjebtidj oerooflfommneten

gerftörungämittel, roeldje bie gottfdjritte ber Gb>
mie unb Sectjnif biefer Sffiaffe jur Sßerfügnng ge*

ftettt tjaben.
Sllä ein Greigniß oon tjeroorragenber ftrate*

gifdjer SBebeutung befonberä für bie SBertfjeibi*

gung ©übbeutfdjlanbä gegen einen Slngriff
forootjl auä ber trouiie de Beifort, alä oon ©üben

ljer, roie ein foldjer im Sabje 1870/71 feineäroegä

ju ben politifdj * militärifdj oöttig auägefdjloffenen
Gombinationen gehörte, muß baänetterbingä befinitio
©eitenä ber beutfdjen SReidjäregierung in'ä Sluge ge--

faßte^roj ef t, bie großen oerfdjanjten
Sager oon ©traßburg unb Ulm burdj eine

jroeigleifige SBaljnlinie ju oerbinben, bejeidtjnet roer*

ben. SDie Gntfernung oon ©traßburg biä Ulm be*

trägt in ber Suftlinie circa 23 SReilen, alfo 7—8
geroöfjnlidje, unter Umftänben 4—5 forcirte SRärfdje,
attein fte ift boctj fo bebeutenb, baß ber 23a§ntranä*
port größerer Sruppenmaffen tjier fdjon mit großem
SBorttjeit Slnroenbung ftnben fann. SDie ftarfen S3e*

fafeungen beiber großen geftungen fönnen in golge
ber SBatjnoerbinbung in rafdjefte unb jroecfmäßigfte
Gooperation treten, roeldje audj in SBejug auf ifjr
fonftigeä SBertfjeibigungämatertal oon großem Sßkrtfj

ju roerben oermag, unb oerfjältnißmäßig nur fdjroadje

SDetadjementä, an bte fübliajen burctj baä ©ebirgä*
lanb füljrenben §auptftraßen oorgefdjoben, roerben

genügen, bie SBenufeung ber SBaljnlinie bem SBer*

ttjetbiger auf längere geit frei ju galten. Sin Ulm
fd&ließt fidj öftlid) bie ftärfe SDonau*SBarriere unb im
Slnfdjluß an biefelbe ber SBöljmerroalb in nörblidjer
SRidjtung an, roäljrenb roeftlidj bie SRljetn* u. SBogefen*

linie ben ftarfen ©renjroatt SDeutfdjlanbä bilben.
spreußenä unb beä SJtetdjeä poltttfdSJ=militärtfaje

©tettung ju SBagern foroie jum £aufe §annooer
ift S^nen befannt, eä roirb ©ie batjer nicfjt befremben,

roenn icfj 3*>nen mitteile, ba[) bie SBerletfjung beä

Ägl. Sßaijertfdjett Snfanterie»SRegimentä „SRobena"
in golge beä Sobeä feineä SRegimentä* G^efä an ben

Äronprinjen oon hannooer, roeldje oon Sffiien auä

fignalifirt ift, Ijter nidjt ju ben angenetjm berühren*
ben SRomenten gejäljlt roirb. Originell ift babei

jebenfattä, baß ber Äronprinj oon §annooer in

golge berfelben in ein geroiffeä mitttärifdjeä SBer*

Ijältntß, roenn audj oon fefjr oagen Untriffen, jum
beutfdjen Äaifer unb Könige oon Preußen tritt,
fattä er überljaupt, roaä atterbingä nidjt unroatjr*
fdjeinUdj fein bürfte, bie Gtjefftellung annimmt. —

SBet bem regen Sntereffe, roeldjeä ber $b,nen ge*

roiß ebenfaüä burdj bie Sageäpreffe befannte SBor*

gang ber gorberung oott 30 Offijieren unfereä
1. ©arbe*SRegiuientä burdj eine Slnjaljl franjöfifajer
Untertanen tjier tjeroorruft, unb baä in geroiffer
§infidjt mefjr ober roeniger oon aüen militärifdjen
Äreifeu gettjeilt roerben bürfte, glaube idj nidjt
unterlaffen ju follen, S^nen einige biä jeijt nidjt
in bie Oeffentlidjfeit gebrungene SDetailä biefeä

SBorgangä mitjutljeilen. Gä Ijanbelt fidj bei biejer
gorberung roeber um eine Gnte nodj um einen

fdjledjten ©djerj, unb jener SBrief gelangte in ber

Sljat an ben älteften Hauptmann beä 1. ©arbe*
SRegimentä, £errn oon ©rieäljetnt, ju roeldjem bie

gorbemben übrigenä nicfjt bie minbeften perfönlidjen
SBejiefjungen laben. SDer SBerfaffer beä SBriefeä

nennt fidj Gbouarb SRioiere unb ift, roie er felbft
fagt, nidjt franjöfifajer Offijier, fonbern ein

granjofe, ber fiaj in einer fjölieren, oom ©taate unb
ber Stegierung unabhängigen ©teüung befinbet.
©eine Slbreffe finbet fiaj in bem SBriefe ebenfaüä
angegeben, fte lautet: Paris, Eue Court Bony, 6,

SBafjnfjof @t. Sajare. SDaä ©djreiben beginnt mit
einer Griunerung baran, „baß im 14. Safjrljunbert,
roo granfreidj ein mädjtigeä SReidj geroefen fei unb

SDeutfdjlanb barnieberlag, ein Äampf oon 30 SRän*

nem oerfdjiebener ^Rationalität unter freiem §immel
ftattfanb, um eine SRatioualangelegenfjeit ju fdjltdj*
ten unb ben •Rattonalfyaß ju löfajen." Gin foldjeä

„©otteägeridjt", rote eä bamalä (irren rotr nidjt
meint ber SBerfaffer bamit ein SRaffenbueü jroifdjen
granjofen unb ^taltewern, in roeldjem ein berüljm*
ter itatienifdjer Äämpe jener geit mit SRamen gan*
futta, roeldjem baä tjeutige Sffiifcblatt „ganfutta" ben

SRamen entlehnt ljat) ftattfanb, roitt §ierr SRioiere

auffrifcljen. Gr ergefjt fidj aläbann in Snofdioen
über bte beutfctjen Saaten in granfreidj oon 1870/71
unb erinnert an bie SBergänglidjfeit beä erroorbenen

SRufmtä, mit btef mtterftridjenen großen Settern. SRadj

einer längern Sobrebe ber franjöfifdjen Sapferfeit for*
bert er ben älteften Äapitän beä 1. ®arbe=SRegimentä
auf, 30 Offtjiere ober Gioiliften gegen 30 gran*
jofen in anftänbiger gefettfdjaftlidjer, oon ©taat unb

SRcgierung unabhängiger ©tellung, gegenüber ju fiel*
len unb fein ©djriftftücf im §eere unb SBaterlanbe

burdj atte geitungen befannt ju madjen. SDer -troa
4 ©eiten lange SBrief ift auä Spariä oom 6. San. ba*

ttrt. ©elbftrebenb roirb bem ©djriftftücf beutfdjer
©eitä feine roeitere golge gegeben roerben. Sy.

Sie $rieß§=£>ruanifati«m mtb ßttttoitfdüng
ber ettrojmiftljett §eere.

ason 3, o. Serum.

(®$luf.)

Snt gatt ber SRobilifation ift ber gefammte
©efunbbjeitäbienft jroei £aupt*Organen unterftettt,
roeldje eineStljeilä bie Seitung (SDireftton) unb an*
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fanterie-Truppentheilen zu einer vierwöchentlichen

Dienstleistung kommandirt werden. Für die
Ausbildung der deutschen Cavallerie geschieht überhaupt
in neuester Zeit bei uns mannigfaltiges, speziell

ist vor einigen Tagen eine Instruktion für die all-
jährlich stattfindenden Uebungsreisen derselben

erlassen worden, welche bisher nur nach ganz allgemein

gehaltenen, keineswegs feststehenden Direktionen
der Individualität des die Uebung Leitenden
bezüglich ihrer Anordnung überlassen blieben. Bei
nicht weniger denn 9 Armee-Corps werden in diesem

Jahre jene Uebungsreisen stattfinden. Es kann,
ohne in das Gebiet müssiger Conjecturen zu
gerathen, mit Sicherheit vorausgesagt werden, dasz

die Thätigkeit der Cavallerie des deutschen Heeres
in einem nächsten Feldzuge eine selbst gegenüber
den Leistungen des «dichten undurchdringlichen ri-
àskug" von 1870/71 epochemachende sein wird;
besonders in Anbetracht der erheblich vervollkommneten

Zerstörungsmittel, welche die Fortschritte der Chemie

und Technik dieser Waffe zur Verfügung
gestellt haben.

Als ein Ereigniß von hervorragender
strategischer Bedeutung besonders für die Vertheidigung

Süddeutschlands gegen einen Angriff
sowohl aus der tr«u<Zg äe Leitart, als von Süden
her, wie ein solcher im Jahre 1870/71 keineswegs

zu den politisch-militärisch völlig ausgeschlossenen
Combinationen gehörte, muß das neuerdings definitiv
Seitens der deutschen Reichsregierung in's Auge
gefaßte Projekt, die großen verschanzten
Lager von Straßburg und Ulm durch eine

zweigleisige Bahnlinie zu verbinden, bezeichnet werden.

Die Entfernung von Straßburg bis Ulm
beträgt in der Luftlinie circa 23 Meilen, also 7—8
gewöhnliche, unter Umständen 4—5 forcirte Märsche,
allein ste ist doch so bedeutend, daß der Bahntransport

größerer Truppenmassen hier schon mit großem
Vortheil Anwendung finden kann. Die starken
Besatzungen beider großen Festungen können in Folge
der Bahnoerbindung in rascheste und zweckmäßigste

Cooperation treten, welche auch in Bezug auf ihr
sonstiges Vertheidigungsmaterial von großem Werth
zn werden vermag, und verhältnißmäßig nur schwache

Détachements, an die südlichen durch das Gebirgs-
land führenden Hauptstraßen vorgeschoben, werden

genügen, die Benutzung der Bahnlinie dem

Vertheidiger auf längere Zeit frei zu halten. An Ulm
schließt sich östlich die starke Donau-Barriöre und im
Anschluß an dieselbe der Böhmerwald in nördlicher
Richtung an, während westlich die Rhein- u. Vogesen-
linie den starken Grenzmall Deutschlands bilden.

Preußens und des Reiches politisch-militärische
Stellung zu Bayern sowie zum Hause Hannover
ist Ihnen bekannt, es wird Sie daher nicht befremden,

wenn ich Ihnen mittheile, daß die Verleihung des

Kgl. Bayerischen Infanterie-Regiments „Modena"
in Folge des Todes seines Regiments-Chefs an den

Kronprinzen von Hannover, welche von Wien aus
signalistrt ist, hier nicht zu den angenehm berührenden

Momenten gezählt wird. Originell ist dabei

jedenfalls, daß der Kronprinz von Hannover in

Folge derselben in ein gewisses militärisches
Verhältniß, wenn auch von sehr vagen Umrissen, zum
deutschen Kaiser und Könige von Preußen tritt,
falls er überhaupt, was allerdings nicht
unwahrscheinlich sein dürfte, die Chefstellung annimmt. —

Bei dem regen Interesse, welches der Ihnen
gewiß ebenfalls durch die Tagespresse bekannte Vorgang

der Forderung von 30 Offizieren unseres
1. Garde-Regiments durch eine Anzahl französischer

Unterthanen hier hervorruft, und das in gewisser

Hinsicht mehr oder weniger von allen militärischen
Kreisen getheilt werden dürfte, glaube ich nicht
unterlassen zu sollen, Ihnen einige bis jetzt nicht
in die Oeffentlichkeit gedrungene Details dieses

Vorgangs mitzutheilen. Es handelt sich bei dieser

Forderung weder um eine Ente noch um einen
schlechten Scherz, und jener Brief gelangte in der

That an den ältesten Hauptmann des 1. Garde-
Regiments, Herrn von Griesheim, zu welchem die

Fordernden übrigens nicht die mindesten persönlichen

Beziehungen haben. Der Verfasser des Briefes
nennt sich Edouard Rivière und ist, wie er selbst

sagt, nicht französischer Offizier, sondern ein

Franzose, der sich in einer höheren, vom Staate und
der Regierung unabhängigen Stellung befindet.
Seine Adresse findet sich in dem Briefe ebenfalls
angegeben, sie lautet: ?aris, Rus Oourt Lor-v, 6,

Bahnhof St. Lazare. Das Schreiben beginnt mit
einer Erinnerung daran, „daß im 14. Jahrhundert,
wo Frankreich ein mächtiges Neich gewesen sei und

Deutschland darniederlag, ein Kampf von 30 Männern

verfchiedener Nationalität unter freiem Himmel
stattfand, um eine Nationalangelegenheit zu schlichten

und den Nationalhaß zu löschen." Ein solches

„Gottesgericht", wie es damals (irren wir nicht
meint der Verfasser damit ein Massenduell zwischen

Franzosen und Italienern, in welchem ein berühmter

italienischer Kämpe jener Zeit mit Namen Fau-
fulla, welchem das heutige Witzblatt „FanfuUa" den

Namen entlehnt hat) stattfand, will Herr Rivière
auffrischen. Er ergeht sich alsdann in Jnvectiven
über die deutschen Thaten in Frankreich von 1870/71
und erinnert an die Vergänglichkeit des erworbenen

Ruhms, mit dick unterstrichenen großen Lettern. Nach
einer längern Lobrede der französischen Tapferkeit
fordert er den ältesten Kapitän des 1. Garde-Regiments
auf. 30 Offiziere oder Civilisten gegen 30 Franzosen

in anständiger gesellschaftlicher, von Staat und

Negierung unabhängiger Stellung, gegenüber zu stellen

und sein Schriftstück im Heere und Vaterlande
durch alle Zeitungen bekannt zu machen. Der °tma
4 Seiten lange Brief ist aus Paris vom ti. Jan.
datirt. Selbstredend wird dem Schriftstück deutscher

Seits keine weitere Folge gegeben werdcn. 8^.

Die Kriegs-Organisation und Entwickelung
der europäischen Heere.

Von I. v. Scriba.

(Schluß.)

Im Fall der Mobilisation ist der gesammte

Gesundheitsdienst zwei Haupt-Organen unterstellt,
welche einestheils die Leitung (Direktion) und an-
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berntfjeilä bte Sluäfübrung (ex&mtion) um*
faffen.

1. SDie SDi r eftion ä*Org an e ftnb:
a. Sn ber Slrmee: Gin birtgirenber Cberft,

ein Oberftlieutenant, ein Sieutenant, ein Sipo*
tljefer mit ben nötigen ©djretbern unb Orbon*

nanjen, foroie eine Srain=©eftion, 16 ©olbaten
mit 4 oierjpänntgen Sffiagen unb mehreren Orbon*
nanjen unb Jjanbtoerfern.

b. S nt Sl r m e e * G o r p ä: Gin birigtrenber
Oberftlieutenant, ein Sieutenant unb 6 Orbon*
nanjen.

c. Sn ber ©ioifion: Gin birigirenber Oberft*
lieutenant, ein Sajaretfjgeljülfe, eine Orbonnanj.

d. SBei ben Sruppen: SDer ältefte SRegimentä*

arjt.
©iefe oerfdjiebenen ©ireftionä'Organe laben je*

beä feine befonbere ©ptjäre unter fiaj unb ftefjen
in bemfelben fjierarcfjifdjen SBerljältniß ju einanber,
roü bie Sruppen*Offijiere, SDie Sßefetjle geljen oon
ölen nadj unten, unb ber Sritppenarjt j. 23. fjat
bte SBefeljle beä SDioifionä*3lrjteä ftrifte auäju*
füfjren, roenn fie ntdjt im Sffiiberfprttd) mit benen

feineä ifjm oorgefcfeten Srttppen*Gljefä fteben, in
roelcfjem gatte er bem SDioifionä * Slrjte beridjten
müßte.

2. SDie 3luäfütjrung§*Ovgane be*

ftetjen auä:
a. ©anit ät ä* ©eftionen. $ebex ©ioifion

unb jeber in ber ©ioifton nidjt eingetljeilten
Sruppen*Slbtf)eilung ift eine ©anitätä*©eftton
attaajirt, roeldje beftebt auä:

2 Gapitainä unb 4 Sieutenantä, 1 SRedjnungä*

füfjrer, 1 ^riefter, 1 ©anitätä*©etadjement (5
©ergeanten, 5 8ajaretfj=©efjüffen, barunter 2
Slpotbefer, 8 Äorporale, 14 Äranfenroärter, 126

©anitätä*©olbaten, 8 Orbonnanjen).
1 Srain*©eftion (1 Offijier, 2 Unteroffijiere

unb 30 ©olbaten mit 5 SBlefftrten*Sffiagen, 2

SRaterial'Äarren, 1 Sffiafferroagen unb 4 SBa*

tatttonä Äarren).
©ie ©anitätä*©eftion getjt mit inä ©efedjt,

nimmt bte SBerrounbeten itjrer Slbtfjeiluttg auf, gibt
ifjnen bie erfte Spflege unb fdjiebt fte balbmög*
liajft nadj ben barüber erhaltenen fpejietten
SBorfdjriften an rücfroärtige £eilanftalten ab.

b. g e lb § o f p i t äl e r. Sebeä gelb §ofpital
fann 200 Äranfe aufnehmen unb beftetjt auä 1

birigirenbeu Gapitain (ober SRajor), 2 Ga*

pitainä, 2 Sieutenantä, 1 SRedjnungäfüljrer, 1

Slpotbefer, 1 Sßriefter.
1 ©etadjement ©anitätä * Sruppen (6 Unter*

offijiere, 5 Sajaretfjgefjüifen, 5 Slpotbefer, 7

Orbonnanjen unb 30 ©olbaten).
1 SBrigabe Gioil=§ülfä=Slrbeiter, beftetjenb auä

11 SRann mit 1 oierfpännigen Sffiagen unb 10

jroeifpännigen Äarren.
©ie gelbfjofpitäler finb roeber beu ©ioifionen,

nodj ben 2lrmee=Gorpä, fonbern ben Slrmeen ju»
gettjeilt. ©ie Sntenbantur jeber Slrmee liefert bei

ber SRobilifation ber Slrmee baä SRott=3Ratertal

oon 24 gelbfjofpitälem; 9 baoon mafdjiren gleidj

mit ber Slrmee, bie übrigen 15 bleiben junädjft in
SReferoe.

©te gelbtjofpttäler fotten ibren £>auptjroecf, ber
Slrmee möglidjft natje ju folgen, nie außer Slugen
laffen; fie fudjen batjer rafdj iljre Äranfen nadj
rücfroärtä ju eoafutren. Sft bieä in mandjen
gällen nidjt tljunlicfj, fo muß ba§ gelbfjofpital fidj
balbmöglidjft oom SReferoe*sperfonal ablöfett laffen,
um ber Slrmee folgen ju fönnen.

SlugenfdjeinUdj ift bie SReorganifation beä ita*
lienifajen ©efunbfjettäbtenfteä größtentfjeilä nad)
beutfdjem SRufter erfolgt.

SBerfudje mit neuem SRaterial.
©ie SRitrailleufen. SBergleidjenbe SBer*

fuetje rourben ©eitenä ber italienifdjen Slrtitterie
mit biefen fo übermäßig gelobten unb gefabelten
Äriegä=SRafajinen angeftettt, um beren oollen
Sffierttj möglidjft feftjuftetten. SRan oerroenbete ju
ben Grperimenten 4 SJRitraitteufen SRontignn*©igl,
1 ©atling oon fleinern Äaliber, 1 ©atling oon
mittlerem Äaliber, 1 gejogene 7=Gm.*SBronce*£)inter=

taber*Äanone, bie franjöftfdje SRitraitteufe oon
SReubon, bie SReooloer * Äanone £>octljfiß=SBroab'
roeil unb 10 Snf anterie=©eroefjre, SR. 1870.

Sluf 400 SReter jeigte fidj bie SRitraitteufe SRon*

tigno*©igl atten übrigen fefjr überlegen unb er*
jielte baä nämltdje SRefultat, roie 52 gute ©djüfcen.
Sludtj baä Äartätfdjfeuer beä 7*Gm.=®efd(jüfeeä oer*
mocfjte biefe Sffiirfung nicfjt ju erreidjen.

Sluf 800 SReter blieb bte 3Rontignn=SRttraitteufe
in SBejug auf bie ©idjerfjeit beä geuerä nodj immer
ber @atling*SRitraitteufe mittleren Äaliberä, bem

Snfanterie* ©eroetjre unb ber 7=Gtn.=Äanone überle*

gen, aber fte rourbe in SBejug auf bie ©djnettig*
feit beä geuerä oon ber ®atling=SRitraitteufe flei*
nen Äaliberä übertroffen. Severe erreichte bie

Sffiirfung oon 47 ©djüfcen, erftere nur bie oon 43.
Sluf 1000 SRetev ftanb bie SRontigno*SRitrailleufe

in SBejug auf ©tdjerfjeit unb ©djneüigfeit beä

geuerä oben an unb erreidjte bie Sffiirfung oon
73,5 ©eroefjren, roäbrenb baä 7=Gm.*@efajütj nur
eine foldje oon 63 uttb bie ®atling=SRttratüeufe
oon 44 ©eroefjren ju erjielen oermodjte.

Sluf 1200 SReter ergab fid) folgenbe Sffiirfung:
SRontignn*SRttrattteufe 1,63; @atling=SRitraitleufe
mittlem Äaliberä 1,13; 7=Gm.=@efdjüfe 1,00; ©at*
ling=SRitraiüeufe, fteineä Äaliber, 0,63.

Ueber 1200 SWeter fjinauä oermögen bie SRi*

trailleufen mit ben ©efdjüfcen nidjt metjr ju fon*
furriren.

©te franjöftfdje SRitraitteufe SReubon unb bte

SReooloer=Äanone laben ben SBergleidj mit ber

©atling* unb SRontigno=SRitraitteufe nidjt auätjal*
ten fönnen. Unbeftritten ftetjt te&tere oben an, bodj

tjat bte italienifdje Slrtiüerie oerfäumt, ifjre interef*
fanten oergletdjenben SBerfudje auf ein neueä fcfjroe*

bifetjeä SRobeü spalmcranfe auäjubeljnen. ©te SRi*

traitteufe spalmcranfc fdjeint augenblicfticfj fefjr bie

franjöftfdje Slrtitterie ju befdjäftigen.
©ie ©traßen*Sofomottoen. ©ie So*

fung beä sproblemä, auf guten ©traßen beben*

tenbe Saften mit ©ampffraft fortjuberoegen, ift faft
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derntheils die Ausführung (exöoution)
umfassen.

1. Die Di rekti on s-Org an e sind:
s. In der Armee: Ein dirigirender Oberst,

ein Oberstlieutenant, ein Lieutenant, ein
Apotheker mit den nöthigen Schreibern und

Ordonnanzen, sowie eine Train-Sektion, 16 Soldaten
mit 4 vierspännigen Wagen und mehreren Ordonnanzen

und Handwerkern.
b. Im Armee-Corps: Ein dirigirender

Oberstlieutenant, ein Lieutenant und 6 Ordonnanzen,

o. Jn der Division: Ein dirigirender
Oberstlieutenant, ein Lazarethgehülfe, eine Ordonnanz.

cl. Bei den Truppen: Der älteste Negiments-
arzt.
Diese verschiedenen Direktions-Organe haben

jedes seine besondere Sphäre unter sich und stehen

in demselben hierarchischen Verhältniß zu einander,
wü die Truppen-Offiziere, Die Befehle gehen von
ok en nach unten, und der Truppenarzt z B. hat
die Befehle des Divisions-Arztes strikte
auszuführen, wenn sie nicht im Widerspruch mit denen

seines ihm vorgesetzten Truppen-Chefs stehen, in
welchem Falle er dem Divisions - Arzte berichten

müßte.
2. Die Ausführungs-Organe

bestehen aus:
s Sanitäts-Sektionen. Jeder Division

und jeder in der Division nicht eingetheilten
Truppen-Abtheilung ist eine Sanitäts-Sektion
attachirt, welche besteht aus:

2 Capitains nnd 4 Lieutenants, 1 Rechnungsführer,

1 Priester, 1 Sanitäts-Detachement (5
Sergeanten, 5 Lazareth-Gehülfen, darunter 2
Apotheker, 8 Korporäle, 14 Krankenwärter, 126

Sanitäts-Soldaten, 8 Ordonnanzen).
1 Train-Sektion (1 Ofsizier, 2 Unterofsiziere

und 30 Soldaten mit 5 Blessirten-Wagen, 2

Material-Karren, 1 Wasserwagen und 4
Bataillons Karren).

Die Sanitäts-Sektion geht mit ins Gefecht,

nimmt die Verwundeten ihrer Abtheilung auf, gibt
ihnen die erste Pflege und schiebt sie baldmöglichst

nach den darüber erhaltenen speziellen

Vorschriften an rückwärtige Heilanstalten ab.

b. Feld-Hospitäler. Jedes Feld - Hospital
kann 200 Kranke aufnehmen und besteht aus 1

dirigirendeu Capitain (oder Major), 2
Capitains, 2 Lieutenants, 1 Rechnungsführer, 1

Apotheker, 1 Priester.
1 Détachement Sanitäts - Truppen (6

Unteroffiziere, 5 Lazarethgehülfen, 5 Apotheker, 7

Ordonnanzen und 30 Soldaten).
1 Brigade Civil-Hülfs-Arbeiter, bestehend aus

11 Mann mit 1 vierspännigen Wagen und 10

zweispännigen Karren.
Die Feldhospitäler sind weder den Divisionen,

noch den Armee-Corps, sondern den Armeen
zugetheilt. Die Intendantur jeder Armee liefert bei

der Mobilisation der Armee das Roll-Material
von 24 Feldhospitälern z 9 davon maschiren gleich

mit der Armee, die übrigen 15 bleiben zunächst in
Reserve.

Die Feldhospitäler sollen ihren Hauptzweck, der
Armee möglichst nahe zu folgen, nie außer Augen
lassen; sie suchen daher rasch ihre Kranken nach
rückwärts zu evakuiren. Ist dies in manchen

Fällen nicht thunlich, so muß das Feldhospital sich

baldmöglichst vom Reserve-Personal ablösen lassen,

um der Armee folgen zu können.

Augenscheinlich ist die Reorganisation des

italienischen Gesundheitsdienstes größtentheils nach

deutschem Muster erfolgt.
Versuche mit neuem Material.

Die Mitrailleusen. Vergleichende
Versuche wurden Seitens der italienischen Artillerie
mit diesen so übermäßig gelobten und getadelten
Kriegs-Maschinen angestellt, um deren vollen
Werth möglichst festzustellen. Man verwendete zu
den Experimenten 4 Mitrailleusen Montigny-Sigl,
1 Gatling von kleinem Kaliber, 1 Gatling von
mittlerem Kaliber, 1 gezogene 7-Cm.-Bronce-Hinter-
lader-Kanone, die französische Mitrailleuse von
Meudon, die Revolver-Kanone Hocthkiß-Broad-
well und 10 Infanterie-Gewehre, M. 1870.

Auf 400 Meter zeigte sich die Mitrailleuse
Montigny-Sigl allen übrigen sehr überlegen und
erzielte das nämliche Resultat, wie 52 gute Schützen.
Auch das Kartätschfeuer des 7-Cm.-Geschützes
vermochte diese Wirkung nicht zu erreichen.

Auf 800 Meter blieb die Montigny-Mitrailleuse
in Bezug auf die Sicherheit des Feuers uoch immer
der Gatling-Mitrailleuse mittleren Kalibers, dem

Infanterie-Gewehre und der 7-Cm.-Kanone überlegen,

aber sie wurde in Bezug auf die Schnelligkeit

des Feuers von der Gatling-Mitrailleuse kleinen

Kalibers übertroffen. Letztere erreichte die

Wirkung von 47 Schützen, erstere nur die von 43.
Auf 100« Meter stand die Montigny-Mitrailleuse

in Bezug auf Sicherheit und Schnelligkeit des

Feuers oben an und erreichte die Wirkung von
73,5 Gewehren, während das 7-Cm.-Geschütz nur
eine solche von 63 und die Gatling-Mitrailleuse
von 44 Gemehren zu erzielen vermochte.

Auf 1200 Meter ergab stch folgende Wirkung:
Montigny-Mitrailleuse 1,63; Gatling-Mitrailleuse
mittlern Kalibers 1,13; 7-Cm.-Geschütz 1,00 ;

Gatling-Mitrailleuse, kleines Kaliber, 0,63.
Ueber 1200 Meter hinaus vermögen die

Mitrailleusen mit den Geschützen nicht mehr zu
konkurriren.

Die französische Mitrailleuse Meudon und die

Revolver-Kanone haben den Vergleich mit der

Gatling- und Montigny-Mitrailleuse nicht aushalten

können. Unbestritten steht letztere oben an, doch

hat die italienische Artillerie versäumt, ihre interessanten

vergleichenden Versuche auf ein neues
schwedisches Modell Palmcrantz auszudehnen. Die
Mitrailleuse Palmcrantz scheint augenblicklich sehr die

französische Artillerie zu beschäftigen.

Die Straßen-Lokomotiven. Die
Lösung des Problems, auf guten Straßen bedeutende

Lasten mit Dampfkraft fortzubewegen, ist fast
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überall mit mefjr ober roeniger Grfolg oerfudjt
roorben unb fdjeint nur in Stauen ju einem praf*
tifdjen SRefultat gefüfjrt ju Ijaben. ©enn bieä

Sanb befiijt augenblicfUd) 11 ©traßenlofomotioen
nadj bem ©nftem Sloeltng unb sporter. — Statten
batte ein befonbereä Sntereffe baran, fidj ein SRit*

tel ju fajaffen, um baä jum Unterljalt ber Sir*

mee erforberlidje SRaterial ofjne spferbefraft fort*
beroegen ju fönnen, benn einmal ift bie SBferbe*

juajt beä Sanbeä oertjältnißmäßig unbebeuteitb unb

jroettenä ermut|igte bie SBefd)affen|eit beä roatjr*
fdtjeirtltdtjen Äriegäfdjauptafeeä ju eingefjenbem ©tu*
bium ber grage, ob ©ampffraft bie spferbefraft
auf ben guten ©traßen ber oberitalieuifdjeti Gbcne

mit SBort|eil erfefeen fönne. — ©ie SBerfudje be*

gannen gleidj nadj ber SReorganifation ber Slrmee

oor 2 Sa§*en, ttjeilä in ber Umgegenb oon SBerona,

t|etlä bei Surtn, unb fütjrten ju jufrtebeufteUen*
bett SRefultaten. — Sffienn bie ©traßenlofomotioen
audj nie jum ©ienft in ber erften Sinie ju oer*
roenben ftnb, benn fte fönnen bie guten ©traßen
nidjt leidjt oerlaffen nnb baljer bie Sruppen auf
tfjren SBioouaf*spiäfcen nidjt bireft erreidjen, fo finb
fie berufen, in jroeiter Sinie auägejeidjnete ©ienfte

ju leiften. Sffiir fönnen unä tjier mit ibrer Äon*
ftruftion nictjt roeiter auffjatten, ba biefelbe für ben

fajroetj. Offijier nur fefunbäreä Sntereffe fjat, fon*
bern rootten nur bie auä ben SBerfudjen ftcfj erge*
benben praftifdjen SRefultate für bte italienifdje
Slrmee mitttj eilen.

Sn einer Sffiodje ift jeber nur einigermaßen in*

tettigente ©olbat jum ©ienft alä Sofomotiofüfjrer
auäjubilben; felbftoerftänblidj beoorjugt man SIRe*

cfjanifer, ©djloffer unb gefdjicfte ©djmtebe, roeldje

fleine SReparaturen gleidj auäfüfjren fönnen. — Gin

§eijer beforgt bie geuerung ber SRafdjtne. —
Sffierben 3 unb meljr Sffiagen angelängt, fo ift nodj
ein britter SRann jur SBeauffidjtigung beä fleinen'
3ugeä erforberlidj. —

Sluf |orijontaler SBa|n uub fdjroaajen Rängen
oon 4/100 fann bie Sofomotioe baä breifadje itjreS
©eroidjtä, alfo eine 6*pferbige 21,000 Äilogratnm,
eine 4*pferbige 15,000 Äitogramm jie|en, auf ftär*
feren Rängen biä ju 7/100 baä boppclte unb auf
nodj ftärferen Rängen biä 10/100 nur baä eigene

©eroidjt. — Gin Heiner Senber fütjrt baä nöttjige
SBrennmaterial, £>ofj, Äo|fen ober Goafä, foroie
baä Sffiaffer für eine Sffiegftunbe oon 5 Äitometer.

©ie ©efdjroinbigfeit fott nie me|r alä 6 Äilo*
meter in ber ©tunbe betragen, am beften ift bie

oon 4 Ätlometer.
©ie 23ort|eile ber ©traßenlofomotioe ftnb, au*

ßer ber Grfparung oon spferbematerial, eine ge*

ringere 3uglänge (biefelben Sffiagen mit spferben

befpannt ne|men 3mal fo oiel spiafc ein) unb eine

bebeutenbe fiuanjiette Oefonomie.
©aä neue SRobett Sloeting * sporter fott nad)

bem „Giornale d'artigleria e genio" fogar mit
Seidjtigfeit Sffiiefen, frifd) bearbeitetes Slcfertanb unb
6—8 Gentimeter |odj befctjneite Sffiege pafftren
fönnen. Sffienn baä ber gatt, fo fönnten fte

audj in erfter State jum bireften SDienft ber Srup*

pen oerroenbet roerben, roaä ftcfj bei ben roä|renb
ber lefeten SRanooer angefteüteu SBerfudjen aber

niajt alä t|unlidj erroieä.
SBei Rängen oon 13 biä 14/100 fä|rt bie

Sofomotioe junädjft allein |inauf, roirft oben alä
fte|enbe Sofomobile unb jiebt bie Sffiagen einjeln
mittelft eineä Labels nadj.

©er roirflidj praftifdje SRu^en, ben bie SBerfudje

mit ben ©traßen=Sofomotiöen ergeben |abeu, ljat
bie italienifdje SRegieruug oeranlaßt, bemnädjft
nodj fernere 60 Sofomotioen anjitfajaffen unb fte

jum ©ienft in jroeiter Sinie für bie £ofpitäter, gelb*
bäcfereten, Slrtiüerie* uub @enie*sparfä, SRagajine
tt. f. ro. ju oertoenben unb bamit 2050 spferbe

ju erfparen.
©ie SBelocipeben unb ©ign alpf eif en

laben bei ben angefteüten SBerfudjen im Slttgemei*

nen ben auf fie gefeilten Grroartungen nidjt eut*

fproajen. ©ie erfteren oerlangen freie unb ebene

©traßen, bie im Äriege befanntlidj nidjt immer ju
laben ftnb, unb bie letzteren finb jum SRinbeften

nidjt jur Seitung eineä größeren ©djir(jen*@efedjtä
geeignet. Sn mandjen Slrmeen finb bie beften

©djüfeen (ober einjelne SRannfdjaften) jeber Äom*
pagnie mit ber ©ignal*spfeife oerfe|en, um für be*

ftimmte gälte oerabrebete 3etd)en (bei spatrouiflen,
3loant*®arben, SBorpoften u. f. ro.) bamit geben

ju fönnen.

©er Gifenba|n»©ienft in ber Slrmee.
SRadj bem Organifationä-@efefee oom 30. ©ep=

tember 1873 tjat bie SRegierung baä SRedjt, ben

großen Gifenba|n*@efettfdjaften beä ßönigreidjä
militärifdje Äommiffäre jur ©eite ju fefeen, be*

ren SRedjte unb spfli^ten burdj ein Äönigtidjeä
©efret oom 26. Suli 1874 näljer beftimmt finb.

§iernadj fotten bie unter ben |ö|eren aftioen
Offijieren ber Slrmee auägefuajten Gifenbatjn*
Äommiffäre, bie ju biefem ©ienft nur abfotn*
manbirt finb uttb in ben Siften itjrer 3lbt|eitung
roeiter gefü|rt roerben, bte SBerbinbung jroifdjen bem

Äriegäminifter unb ben SBertoaltungen ber Gifen*
ba|n=®efeüfajaften bilben in SBejug auf militä*
rifdje Sranäporte aüer Slrt. Slußerbem beric|ten
fie, im SBerein mit ben Äöuiglidjen tedjnifdjen Äom*
miffären, über Slüeä, roaä ben SBetriebä* ©ienft
(©idjer|eit, SRegelmäßigfeit, ^ufammenfefeung ber
J^ftge u. f. ro.) fottio|l auf ber Sinie, alä audj auf
ben SBa|n|öfen betrifft. — ©ie muffen ftetä too|l
unterrichtet fein über alle foroo|l im Setriebe atä
in ber Slnlage ober im SRaterial ber S8a|n ein*
geführten Slenberungen unb SBerbcfferungen.

Um fidj aUmä|lig ein sperfonal ju oerfdjaffen,
roetdjeä biefem in ber S|at nidjt leidjten ©ienfte
mitGrfolg oorfteljen fann, tft ©eitenä beä Äriegä»
minifterä unterm 3. SRooember 1875 befo|len,
baß fpejiette t|eoretifdje unb praftifdje Gijenba|n=
Äurfe unter Seitung beä G|efä beä ©eneralftabeä
ftattfinben fotten.

©iefe Äurfe jerfatten in 2 Slbtbeilungen:
a. Äurä über ben 58 et r i e b ber Gifen*

b a | n e n, ju roeldjem Offijiere aüer Sffiaffen unb Sir*
mee*Gorpä befo|len roerben fönnen unb roetcfjer baä

- 120 -
überall mit mehr oder weniger Erfolg versucht

worden und scheint nur in Italien zu einem
praktischen Resultat geführt zu haben. Denn dies

Land besitzt augenblicklich 11 Straßenlokomotiven
nach dem System Aveling und Porter. — Italien
hatte ein besonderes Interesse daran, sich ein Mittel

zu schaffen, um das zum Unterhalt der

Armee erforderliche Material ohne Pferdekraft
fortbewegen zu können, denn einmal ist die Pferdezucht

des Landes verhältnißmäßig unbedeutend und

zweitens ermuthigte die Beschaffenheit des

wahrscheinlichen Kriegsschauplatzes zu eingehendem
Studium der Frage, ob Dampfkraft die Pferdekraft
auf den guten Straßen der oberitalienischen Ebene

mit Vortheil ersetzen könne. — Die Versuche

begannen gleich nach der Reorganisation der Armee

vor 2 Jahren, theils in der Umgegend von Verona,
theils bei Turin, und führten zu zufriedenstellenden

Resultaten. — Wenn die Straßenlokomotiven
auch nie zum Dienst in der ersten Linie zu
verwenden sind, denn sie können die guten Straßen
nicht leicht verlassen Und daher die Truppen auf
ihren Bivouak-Plätzen nicht direkt erreichen, jo sind

sie berufen, in zweiter Linie ausgezeichnete Dienste

zu leisten. Wir können uns hier mit ihrer
Konstruktion nicht weiter aufhalten, da diefelbe für den

schweiz. Offizier nur sekundäres Interesse hat,
sondern wollen nur die aus den Versuchen stch

ergebenden praktischen Resultate für die italienische
Armee mittheilen.

In einer Woche ist jeder nur einigermaßen
intelligente Soldat zum Dienst als Lokomotivführer
auszubilden; selbstverständlich bevorzugt man
Mechaniker, Schlosser und geschickte Schmiede, welche

kleine Reparaturen gleich ausführen können. — Ein
Heizer besorgt die Feuerung der Maschine. —
Werden 3 und mehr Wagen angehängt, so ist noch

ein dritter Mann zur Beaufsichtigung des kleinen'

Zuges erforderlich. —
Auf horizontaler Bahn und schwachen Hängen

von 4/100 kann die Lokomotive das dreifache ihres
Gewichts, also eine 6-pferdige 2l,000 Kilogramm,
eine 4-pferdige 15,000 Kilogramm ziehen, auf
stärkeren Hängen bis zu 7/100 das doppelte und auf
noch stärkeren Hängen bis 10/100 nur das eigene

Gewicht. — Ein kleiner Tender führt das nöthige
Brennmaterial, Holz, Kohlen oder Coaks, sowie
das Wasser für eine Wegstunde von 5 Kilometer.

Die Geschwindigkeit soll nie mehr als 6
Kilometer in der Stunde betragen, am besten ist die

von 4 Kilometer.
Die Vortheile der Straßenlokomotive sind, außer

der Ersparung von Pferdematerial, eine

geringere Zuglänge (dieselben Wagen mit Pferden
bespannt nehmen 3mal so viel Platz ein) und eine

bedeutende finanzielle Oekonomie.

Das neue Modell Aveling - Porter soll nach

dem „tZiorusle à'«rti<z!eri» s Zsvio" sogar mit
Leichtigkeit Wiesen, frisch bearbeitetes Ackerland und
6—3 Centimeter hoch beschneite Wege passiren
können. Wenn das der Fall, so könnten ste

auch in erster Linie zum direkten Dienst der Trup¬

pen verwendet werden, was sich bei den während
der letzten Manöver angestellten Versuchen aber

nicht als thunlich erwies.
Bei Hängen von 13 bis 14/100 fährt die

Lokomotive zunächst allein hinauf, wirkt oben als
stehende Lokomobile und zieht die Wagen einzeln
mittelst eines Kabels nach.

Der wirklich praktische Nutzen, den die Versuche

mit den Straßen-Lokomotiven ergeben haben, hat
die italienische Regierung veranlaßt, demnächst

noch fernere 60 Lokomotiven anzuschaffen und sie

zum Dicnst in zweiter Linie für die Hospitäler,
Feldbäckereien, Artillerie- und Genie-Parks, Magazine
u. f. w. zu verwenden und damit 2050 Pferde

zu ersparen.

Die Velocipede?! und Signalpfeifen
haben bei den angestellten Versuchen im Allgemeinen

den auf sie gcsetzten Erwartungen nicht
entsprochen. Die ersteren verlangen freie und ebene

Straßen, die im Kriege bekanntlich nicht immer zu
haben sind, und die letzteren find znm Mindesten
nicht zur Leitung eines größeren Schützen-Gefechts
geeignet. Jn manchen Armeen sind die besten

Schützen (oder einzelne Mannschaften) jeder
Kompagnie mit der Signal-Pfeife versehen, um für
bestimmte Fälle verabredete Zeichen (bei Patrouillen,
Avant-Garden, Vorposten u. f. w.) damit gebcn

zu können.

Der Ei sen bahn-Dienst in der Armee.
Nach dem Organisations-Gesetze vom 30.

September 1873 hat die Regierung das Necht, den

großen Eisenbahn-Gesellschaften des Königreichs
militärifche Kommissäre zur Seite zu setzen,
deren Rechte und Pflichten durch ein Königliches
Dekret vom 26. Jnli 1874 näher bestimmt stnd.

Hiernach sollen die unter den höheren aktiven

Ofsizieren der Armee ausgesuchten Eisenbahn-
Kommissäre, die zu diesem Dienst nur
abkommandirt sind und in den Listen ihrer Abtheilung
weiter geführt werden, die Verbindung zwischen dem

Kriegsminister und den Verwaltungen der
Eisenbahn-Gesellschaften bilden in Bezug auf militärische

Transporte aller Art. Außerdem berichten
sie, im Verein mit deu Königlichen technischen

Kommissären, über Alles, was den Betriebs- Dienst
(Sicherheit, Regelmäßigkeit, Zusammensetzung der
Züge u. s. w.) sowohl auf der Linie, als auch auf
den Bahnhöfen betrifft. — Sie müsfen stets wohl
unterrichtet sein über alle sowohl im Betriebe als
in der Anlage oder im Material der Bahn
eingeführten Aenderungen und Verbesserungen.

Um sich allmählig ein Personal zu verschaffen,
welches diesem in der That nicht leichten Dienste
mit Erfolg vorstehen kann, ist Seitens des

Kriegsministers unterm 3. November 1875 befohlen,
daß spezielle theoretische und praktische Eisenbahn-
Kurse unter Leitung des Chefs des Generalstabes
stattfinden sollen.

Diese Kurse zerfallen in 2 Abtheilungen:
«,. Kurs über den Betrieb der

Eisenbahnen, zu welchem Offiziere aller Waffen und
Armee-Corps befohlen werdeu können und welcher das
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©tubium ber «Stationen, Einten, beä SRaterialä,
ber Organifation unb gunftion beä Gifenba|nbienfteä
in feinen oerfdjiebenen SBrandjen in ftdj faßt, Slüeä
bieä nur in ben ©renjen, baß ber Offijier im
©tanbe ift, bei oeruüftiger Slnroenbung beä SBor*

getragenen SRititär--Sranäporte aüer Slrt etnridj*
ten unb leiten ju fönnen.

b. Äuräüberben S8a| tt |o f ä* ©ienft,
ju roeldtjem Offijiere ber Srttppen*Gorpä, ber ©i*
ftrtfte unb ber mobilen SIRitij |erangejogeu roer=

ben fönnen, in ber Slbfidjt, fie mit biefem fpejietten
^roeige beä Gifenba|nbienfteä oertraut ju madjen.

©ie SRamen ber Offiziere, roetdje biefen Äurfen
gefolgt finb, roerben nebft bem ©rab ber erlang*
ten gä|igfeit bem Äriegä*SRiuifter ju bemnädjftiger
SBerroenbung eingegeben.

©aä SBubget unb projeftirte militä»
rifc|e Sluägaben.

©aß in Statten, roie überaü, bie Slrmee*SRefcrm
bebeutenb oiel ©elb foftet unb ber beroaffnete griebe
ganj Guropa unge|ettre Opfer auferlegt, tft befannt.
Gä fdjeint aber, bai bie |eutige SBelt nidjt anberä, atä

nadj bem alten römtfajen ©prudje „Si vis pacem para
bellum" leben fönne. ©ie italienifdjen Sluägaben

jur Gr|altung beä griebenä bürfen roir ba|er bem

Sefer ntdjt oorent|alten, unb rootten bamit unfere
bieäjä|rige Slrbeit über bie Gntroicfetung ber Slrmee
beö füblidjen SJcaajbaru fdtjtießen.

©aä beftnitioe Äriegä *SBubg e t für 1875
ftettt ftc|, roie folgt:

Sotal*3luägabe ju Slvmeejroecfen 203,033,398 gr.,
baoon 177,851,490 gr. ju ben geroö|nliajen unb
25,181,908 gr. ju außergeroö|nlidjen Sluägaben.
©iefe 3ab,len rebujiren fidj inbeß in Sffiirf lidtj feit
auf:
®eroö|nlidje Sluägaben gr. 171,979,650
Slußergetoölntidje Sluägaben „ 12,942,000

Sotal. gr. 184,921,650
©iefe ©umme erreidjt in ber S|at nidjt 185

SRittionen unb |ätt fomit ber Äriegä=SRinifter
fein SBerfprectjett, nidjt me|r atä 185 SRittionen
auägeben ju rootten.

©ie projefttrten Sluägaben ju tniti*
tärifdjen 3roecfen finb in bem ®efefe oom
9. Suli 1875 ent|alten unb umfaffen:

1. Ginen Ärebit oon 21,900,000 gr. für Slrbei*
ten jum ©djufee beä SReidtjeä, barunter 15 SRitlt*
onen jur Grbauung oon ©perrfortä in ben Sil*
pen.

2. Ginen Ärebit oon 4'/, SRittionen jur Slufdjaf.
fung oon ca. 400 fcfjroeren gejogenen ©ta|l=@e*
fdjüfeen oon 8,7 Gm.

3. Ginen Ärebit oon 16 SRittionen jur Slnfdjaf*
fung neuer ®eroe|re, SRobett 1870; in golge beffen
roirb ber SBeftanb an S8etterlt=®eroe|ren in ber tta*

* lienifdjen Slrmee Gnbe 1878 bie üafjl 500,000
erreidtjen.

4. Ginen Ärebit oon 6 SRittionen jur $erfteüung
beä erforberlidtjen SRaterialä für bie SRobitifation
ber in 3 3lrmee*Gorpä ä 2 ©ioifionen einget|eit* I

ten mobilen SRiltj. Sterin ift nictjt bte Slufftet*'

tung oott 16 anberen, nidjt in ©ioifionen get|eitten
SRilij*SRegimentem, roelc|e ben geftungä*, ©amifonä*
unb Gtappen»©ienft ju oerfe|en laben, inbegriffen,
©odj fott oon obiger ©umme ber Slnfauf oon 60

©traßen*8ofomotioen befdjafft roerben, bie in 3u=
funft, rote bereitä mitget|eilt, bett Srattäport*©ienft
ber jroeiten Sinie jum großen Sttjeit übeme|men
roerben.

Sitte biefe außerorbenttidjen Sluägaben erreic|en
bie beträdtjtlictje ©umme oon 18,400,000 gr. unb

finb auf bie SBubgetä 1875-1878 oertljeilt. SRan

fie|t, ber junge ©taat Stalten fajeut, trofe feineä

feineäroegä btü|eubenginanj=3ufianbeä, feine Opfer,
fidtj gegen jebe äußere Störung feiner Griftenj ge**

nügenb ju fiebern. J. v. S.

SBom gteidjen £>erat Äorrefponbenten bringen
roir jur 33erDOÜftänbigung oorfte|enber Slrbeit bem*

näajft nodj bie „Äriegäformation ber italienifdjen
Slrmee" (Snftruftion beä Äriegämintfteriumä oom
10. SRoo. 1873j. © t e SR c b a f t i o tt.

«Site %ta)n\t ber gan&feueetowjfett.

©ie lefete SRummer ber Slüg. SRilitär*„Seitung
Scr. 11 (©armftabtj ent|ält einen Sluäjug auä

ben S8er|anbtungen beä englifdjen Ober|aufeä über

baä SRartini*§enrrj ®eroe|r.
©tefer Sffiaffe roerben namentlidj bie SRangel

oorgeroorfen, 1) baß mitunter bie teere Spatronen*

|ülfe im Oto|re fteefen bleibt, roenn nämlidj bie

ipülfe ntdjt redjtjeitig entfernt roirb, roätjrenb ber

Sauf nodj roarm tft; 2) getje ber ©djuß mitunter
mit ber SBeroegung jum ©djließen ab (oorjettige

Rünbung); unb 3) fefee ftd) ©taub in bie Slbjug*

|ö|le feft.
Gine Äommiffion oon Offijieren, roeldje bie

©adje im Oftober unterfudjte, fei ju bem ©djluffe
gefommen, baß burdj geringe Slenberung o|ne
SRüdfroeifung ber Sffiaffe an bte gabrif unb mit
bloä 3 ©djitting Äoften biefen SRängeln abju|elfen
fei. SBetreffä 1) fotten entfpredjcnbe S8orfc|riften
im Grerjier=SRegIement oorbeugen.

©egenüber ber Slnfedtjtttng ber Sffiaffe rourbe oon

SBert|eibigem berfelben oom tedjnifdtjen ©tanbpunft
audj ber finanzielle betont, roonaäj man nadj Sluä*

gäbe oon über einer SRitlion spfunb ©terling für
§erftettttng oon SRartini=£enrrj;©eroe|ren biefe

Sffiaffe nidjt o|ne SRot| befeitigen bürfe. ©arauf
rourbe oon me|reren Sorbä, Garl ©reo an ber

©pifee, SBerroa|rung gegen biefe Slrt ©parfamfeit
eingelegt unter ber Sleußerung :

»Sffiir muffen bie beftmöglidje Sffiaffe befifeen,

gletcfjoiel, roaä fie foftet. £mben roir fie jefet nicfjt,
fo bürfen rotr oor bem SBerluft ber SRitlion unb

oor nodj er|ebtid)eren Äoften nidjt jurücffdjrecfen."
©ie SBerttjeibiger ber Sffiaffe betonten bagegen,

baß btefer |erotfaje ©runbfafe im oorliegenben

galle nidjt in Slnroenbung ju fommen braudje. —

©te franjöftfdje Umänberttng beä G|affepot*@e*
roe|reä nadj bem ©nftem ©raä fdtjetnt enblid)

audj bte ©djale beä @e|eimntffeä burdjbredjen ju
rootten.
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Studium der Stationen, Linien, des Materials,
der Organisation und Funktion des Eisenbahndienstes
in seinen verschiedenen Branchen in sich faßt, Alles
dies nur in den Grenzen, daß der Offizier im
Stande ist, bei veruüftiger Anwendung des

Vorgetragenen Militär-Transporte aller Art einrichten

und leiten zu können.
b. Kursüberden Bah n h o f s-D i e n st,

zu welchem Offiziere der Truppen-Corps, der
Distrikte und der mobilen Miliz herangezogen werden

können, in der Absicht, ste mit diesem speziellen

Zweige des Eisenbahndienstes vertraut zu machen.
Die Namen der Offiziere, welche diesen Kursen

gefolgt sind, werden nebst dem Grad der erlangten

Fähigkeit dem Kriegs-Minister zu demnächstiger

Verwendung eingegeben.

Das Budget und projektirte militä¬
rische Ausgaben.

Daß in Italien, wie überall, die Armee-Neform
bedeutend viel Geld kostet und der bewaffnete Friede
ganz Europa ungeheure Opfer auferlegt, ist bekannt.
Es scheint aber, daß die heutige Welt nicht anders, als
nach dem alten römischen Spruche «Si vis paoeiu para
bslluro" leben könne. Die italienischen Ausgaben
zur Erhaltung des Friedens dürfen wir daher dem

Leser nicht vorenthalten, und wollen damit unsere
diesjährige Arbeit über die Entwickelung der Armee
des südlichen Nachbarn schließen.

Das definitive Kr i e g s - B ud g e t für 1875
stellt sich, wie folgt:

Total-Ausgabe zu Armeezwecken 203,033,398 Fr.,
davon 177,851,490 Fr. zn den gewöhnlichen und
25,181,908 Fr. zu außergewöhnlichen Ausgaben.
Diese Zahlen reduzireu sich indeß in Wirklichkeit
auf:
Gewöhnliche Ausgaben Fr. 171,979,650
Außergewöhnliche Ausgaben „ 12,942,000

Total. Fr. 184,921,650
Diese Snmme erreicht in der That nicht 185

Millionen und hält somit der Kriegs-Minister
sein Versprechen, nicht mehr als 185 Millionen
ausgeben zu wollen.

Die projektirten Ausgaben zu
militärischen Zwecken find in dem Gesetz vom
9. Juli 1875 enthalten und umfassen:

1. Einen Kredit von 21,900,000 Fr. für Arbeiten

zum Schutze des Reiches, darunter 15 Millionen

zur Erbauung von Sperrforts in den

Alpen.

2. Einen Kredit von 4'/, Millionen zur Auschaf-
fung von ca. 400 schweren gezogenen Stahl-Geschützen

von 8,7 Cm.
3. Einen Kredit von 16 Millionen zur Anschaffung

neuer Gewehre, Modell 1870; in Folge dessen

wird der Bestand an Vetterli-Gewehren in der ita-
' lienischen Armee Ende 1873 die Zahl 500,000

erreichen.
4. Einen Kredit von 6 Millionen znr Herstellung

des erforderlichen Materials für die Mobilisation
der in 3 Armee-Corps à 2 Divistonen eingetheilten

mobilen Miliz. Hierin ist nicht die Aufstel¬

lung von 16 anderen, nicht in Divisionen getheilten

Miliz-Regimentern, welche den Festungs-, Garnisonsund

Etappen-Dienst zu versehen haben, inbegriffen.
Doch soll von obiger Summe der Ankauf von 60

Straßen-Lokomotiven beschafft werden, die in
Zukunft, wie bereits mitgetheilt, den Transport-Dienst
der zweiten Linie zum großen Theil übernehmen
werden.

Alle diese außerordentlichen Ausgaben erreichen
die beträchtliche Summe von 18,400,000 Fr. und

sind auf die Budgets 1875-1878 vertheilt. Man
sieht, der junge Staat Italien scheut, trotz seines

keineswegs blühenden Finauz-Zusiandes, keine Opfer,
sich gegen jede äußere Störung seiner Existenz

genügend zu sichern. v. 3.
Vom gleichen Herrn Korrespondenten bringen

wir zur Vervollständigung vorstehender Arbeit
demnächst noch die „Kriegsformation der italienischen
Armee" (Instruktion des Kriegsministeriums vom
10. Nov. 1873). Die Ni daktion.

Zur Technik der Handfeuerwaffen.

Die letzte Nummer der Allg. Militär-Zeitung
Nr. 11 (Darmstadt) enthält einen Auszug aus

den Verhandlungen des englifchen Oberhauses über

das Martini-Henry Gewehr.
Dieser Waffe werden namentlich die Mängel

vorgeworfen, 1) daß mitunter die leere Patronenhülse

im Rohre stecken bleibt, wenn nämlich die

Hülse nicht rechtzeitig entfernt wird, während der

Lauf noch warm ist; 2) gehe der Schuß mitunter
mit der Bewegung zum Schließen ab (vorzeitige

Zündung); und 3) setze sich Staub in die Abzug-

Höhle fest.

Eine Kommission von Ossizieren, welche die

Sache im Oktober untersuchte, sei zu dem Schlusse

gekommen, daß durch geringe Aenderung ohne

Rückmeisung der Waffe an die Fabrik und mit
blos 3 Schilling Kosten diesen Mängeln abzuhelfen

sei. Betreffs 1) follen entfprechende Vorschriften
im Ererzier-Reglement vorbeugen.

Gegenüber der Anfechtung der Waffe wurde von
Vertheidigern derselben vom technischen Standpunkt
auch der finanzielle betont, wonach man nach Ausgabe

von über einer Million Pfund Sterling für
Herstellung von Martini-Henry-Gewehren diese

Waffe nicht ohne Noth beseitigen dürfe. Darauf
wurde von mehreren Lords, Carl Grey an der

Spitze, Verwahrung gegcn diese Art Sparsamkeit
eingelegt unter der Aeußerung:

.Wir müssen die bestmögliche Waffe besitzen,

gleichviel, was sie kostet. Haben wir sie jetzt nicht,
so dürfen wir vor dem Verlust der Million und

vor noch erheblicheren Kosten nicht zurückschrecken."

Die Vertheidiger der Waffe betonten dagegen,

daß dieser heroische Grundsatz im vorliegenden

Falle nicht in Anwendung zu kommen brauche. —

Die französische Umänderung des Chassepot-Ge-

mehres nach dem System Gras scheint endlich

auch die Schale des Geheimnisses durchbrechen zu
wollen.
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